
Kleine Anfrage
der Abgeordneten Alexander Graf Lambsdorff, Grigorios Aggelidis, Renata Alt, 
Christine Aschenberg-Dugnus, Nicole Bauer, Jens Beeck, Dr. Jens Brandenburg 
(Rhein-Neckar), Dr. Marco Buschmann, Britta Katharina Dassler, Hartmut Ebbing, 
Dr. Marcus Faber, Daniel Föst, Otto Fricke, Thomas Hacker, Peter Heidt, Katrin 
Helling-Plahr, Markus Herbrand, Torsten Herbst, Katja Hessel, Manuel Höferlin, 
Reinhard Houben, Ulla Ihnen, Olaf in der Beek, Gyde Jensen, Dr. Marcel Klinge, 
Pascal Kober, Konstantin Kuhle, Michael Georg Link, Alexander Müller, Roman 
Müller-Böhm, Christian Sauter, Dr. Wieland Schinnenburg, Matthias Seestern-
Pauly, Frank Sitta, Bettina Stark-Watzinger, Dr. Marie-Agnes Strack-Zimmermann, 
Benjamin Strasser, Katja Suding, Linda Teuteberg, Stephan Thomae, Dr. Florian 
Toncar, Johannes Vogel (Olpe), Nicole Westig und der Fraktion der FDP

Schaffung eines Nationalen Sicherheitsrats

Die Bundesministerin der Verteidigung, Annegret Kramp-Karrenbauer, hat in 
ihrer sicherheitspolitischen Grundsatzrede am 7. November 2019 an der Uni-
versität der Bundeswehr München vorgeschlagen, einen Nationalen Sicher-
heitsrat einzurichten (www.bmvg.de/de/aktuelles/rede-der-ministerin-an-der-
universitaet-der-bundeswehr-muenchen-146670). Dafür solle der Aufgabenbe-
reich des bestehenden Bundessicherheitsrates weiterentwickelt werden.
Der Bundessicherheitsrat beschäftigt sich im Wesentlichen mit Rüstungsexport-
themen (www.br.de/nachrichten/deutschland-welt/nationaler-sicherheitsrat-
ischinger-begruesst-akk-vorstoss,RhCu2sM). Ein Nationaler Sicherheitsrat 
hingegen solle, so die Bundesverteidigungsministerin, die verlässliche Koordi-
nation von Deutschlands strategischen Instrumenten gewährleisten und als he-
rausgehobene Stelle den umfassenden Einsatz von Diplomatie, Militär, Wirt-
schaft und Handel, Innerer Sicherheit und Entwicklungszusammenarbeit orga-
nisieren. Ein solcher Nationaler Sicherheitsrat würde Deutschlands Beiträge zur 
internationalen Krisenbewältigung schneller und effektiver zur Wirkung brin-
gen und durch vorausschauende Themensetzung einen wichtigen Beitrag zur 
strategischen Kultur leisten.
Im Weißbuch zur Sicherheitspolitik und zur Zukunft der Bundeswehr hatte die 
Bundesregierung bereits 2016 angekündigt, dass der Bundessicherheitsrat in 
Zukunft seine Rolle als strategischer Impulsgeber stärker wahrnehmen solle. 
Dies ist nach Ansicht der Fragesteller bisher nicht geschehen. In der Antwort 
auf die von der FDP-Bundestagsfraktion eingebrachte Große Anfrage „Vernetz-
tes Handeln in der Außen-, Sicherheits- und Entwicklungspolitik stärken“ vom 
28. August 2019 hat die Bundesregierung zudem angegeben, dass keine Verän-
derung der Struktur des Bundessicherheitsrats geplant sei (Bundestagsdruck-
sache 19/13251). Vor diesem Hintergrund liegt es im Interesse der Fragesteller, 
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dass die Bundesregierung den Deutschen Bundestag zeitnah und unaufgefor-
dert über die neuen Pläne zur Schaffung eines Nationalen Sicherheitsrats infor-
miert.

Wir fragen die Bundesregierung:
1. Wurde der Vorschlag der Bundesministerin der Verteidigung, einen Nationa-

len Sicherheitsrat zu schaffen, vor ihrer sicherheitspolitischen Grundsatzrede 
innerhalb der Bundesregierung und insbesondere mit dem Auswärtigen Amt 
als federführendem Ressort abgesprochen?
Wenn nein, warum nicht?
Wenn ja, wann, und unter Beteiligung welcher Teilnehmer haben Gespräche 
stattgefunden, und welche Absprachen wurden getroffen?
Liegen der Bundesregierung Protokolle, Vermerke oder Ähnliches zu diesen 
Gesprächen vor?
Wenn ja, welchen Inhalt haben diese (bitte für jedes Gespräch angeben)?
Wenn nein, warum nicht (bitte für jedes Gespräch angeben)?

2. Woran mangelt es nach Ansicht der Bundesregierung dem Bundessicher-
heitsrat (Zusammensetzung, Verantwortlichkeiten, Entscheidungs- und Ab-
stimmungsstrukturen, Unterbau etc.), um seine Rolle als strategischer Im-
pulsgeber wahrzunehmen und die von der Bundesverteidigungsministerin 
als grundlegend befundene verlässliche Koordination von Deutschlands stra-
tegischen Instrumenten zu gewährleisten?

3. Welche Aufgaben soll demgegenüber ein Nationaler Sicherheitsrat nach An-
sicht der Bundesregierung erfüllen?

4. Inwiefern (Zusammensetzung, Verantwortlichkeiten, Entscheidungs- und 
Abstimmungsstrukturen, Unterbau etc.) muss der Bundessicherheitsrat nach 
Ansicht der Bundesregierung weiterentwickelt werden, um als Nationaler 
Sicherheitsrat die in Frage 3 genannten Aufgaben erfüllen zu können?

5. Liegt der Bundesregierung bereits ein Konzept für die Weiterentwicklung 
des Bundessicherheitsrats bzw. die Schaffung eines Nationalen Sicherheits-
rats vor (z. B. Referentenentwurf)?
Wenn ja, wann wird dieses dem Bundestag vorgelegt?
Wenn nein, bis wann ist es geplant, ein Konzept für die Weiterentwicklung 
des Bundessicherheitsrats bzw. die Schaffung eines Nationalen Sicherheits-
rats zu erarbeiten und dem Bundestag vorzulegen?
Welche Ressorts und welche jeweiligen Arbeitsebenen werden an der Ausar-
beitung beteiligt werden?

Berlin, den 26. November 2019

Christian Lindner und Fraktion
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